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»Bildung hat positive Wirkungen«. Diese Aussage trifft in der Regel auf 
einen breiten Konsens. Aber wie lassen sich diese angenommenen posi-
tiven Wirkungen empirisch erfassen? Bisher dominieren hier sowohl 
international als auch in Deutschland Untersuchungen zu Kosten-
Nutzen-Aspekten im Rahmen der beruflichen Weiterbildung. Mögliche 
Auswirkungen von (Weiter-)Bildung auf nicht-berufsbezogene Bereiche 
werden zwar vielfach vermutet, sind bisher aber empirisch kaum belegt. 
Diese auch als non-economic bezeichneten Folgen von Weiterbildung 
werden in der internationalen Forschung gemeinhin unter dem Begriff 
»Benefits of Learning« zusammengefasst. In ähnlicher Weise werden 
auch die Begriffe »Wider Benefits of Learning« und »Social Benefits of 
Learning« gebraucht. All diese Begriffe erfassen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten einen weiterreichenden Nutzen von (Weiter-)Bildung. Auf 
der individuellen Ebene kann sich dieser Nutzen in Bereichen wie Fami­
lie, Gesundheit, Lebenszufriedenheit niederschlagen; auf der gesell-
schaftlichen Ebene werden Einflüsse in Bereichen des »sozialen Zusam-
menhalts«, des gesellschaftlichen Engagements oder der Kriminalität 
diskutiert (vgl. CERI/OECD 2010; Manninen 2012; Schuller u.a. 2004). 

Diese übergreifenden, nicht materiell zu erfassenden Erträge von Bil-
dung sind bisher empirisch wenig erforscht, entsprechen aber einem 
ganzheitlichen Bildungsverständnis, welches den Anforderungen und 
politischen Hoffnungen in Investitionen in das lebenslange Lernen Rech-
nung tragen kann. Befragungsergebnisse im Rahmen der Benefit-For-
schung stützen diese breite Sicht auf Bildungsprozesse. Eine adäquate 
deutsche Übersetzung des Begriffs »Benefit« steht übrigens noch aus. 
Bemüht man an dieser Stelle die lateinische Herkunft des Wortes 
(»beneficium«), erscheint in der Übersetzung das Wort Wohltat. Mögli-
cherweise schafft die Erforschung der »Benefits of Lifelong Learning« 

bene
fits
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Literatur zum Thematatsächlich einen Anschluss an diesen, so scheint es manchmal, fast 
vergessenen Aspekt von Bildung. 

Insgesamt geht die Benefit-Forschung eher von positiven Auswirkungen 
von Bildung und Erziehung aus. Dabei bleibt sie jedoch ausdrücklich 
ergebnisoffen – und muss es auch bleiben –, sofern sich Bildungswis-
senschaftler nicht dem Verdacht der interessengeleiteten Forschung 
aussetzen wollen (vgl. Schuller u.a. 2004). Gleichzeitig wird damit auch 
dem Umstand Rechnung getragen, dass es die Komplexität des Lernge-
schehens nicht erlaubt, einen möglichen Nutzen von Bildung linear abzu-
bilden. Sowohl in den Forschungsannahmen als auch bei der Interpre-
tation der Ergebnisse werden in der Benefit-Forschung auch mögliche 
negative Folgen von Bildung und Erziehung berücksichtigt. Ein wichtiger 
Punkt ist dabei die ungleiche Verteilung von Bildungschancen. Da die 
Benefits des Lernens nur denjenigen zuteil werden können, die einen 
angemessenen Zugang zu Bildung haben, können selbst positive Bil-
dungsfolgen die soziale Ungleichheit im System vergrößern (vgl. OECD/
CERI 2010). 

Das methodische Vorgehen zur Erforschung nicht-ökonomischer Bene-
fits ist in der Regel bereit angelegt. So greifen die bestehenden interna-
tionalen Studien aus England, Finnland und der OECD in der Regel auf 
quantitative und auf qualitative Verfahren wie biographische Interviews 
und Fallanalysen zurück. Auch werden Daten aus bestehenden nationa-
len Längsschnittanalysen einbezogen. Auffällig ist, dass die bisherigen 
Untersuchungen zum Thema »Benefits of Lifelong Learning« in erster 
Linie auf den formalen Bildungsbereich bezogen sind. Der Bereich des 
informellen Lernens blieb bisher außen vor. Auch Fragen nach der 
Replizierbarkeit und nach den Zusammenhängen zwischen einzelnen 
Wirkungssträngen sind bisher kaum geklärt. Ebenso ist nur wenig darü-
ber bekannt, welchen Einfluss Lerninhalte, Lernsettings, Lernmethoden 
etc. auf das Zustandekommen von bestimmten Benefits haben. Hier ist 
gerade auf dem Feld der Erwachsenenbildung weitere Forschung und 
auch wissenschaftliche Zusammenarbeit notwendig. 

Einigen Aufschluss verspricht das EU-Projekt BeLL (Benefits of Lifelong 
Learning – www.bell-project.eu), welches länderübergreifend Benefits 
von Weiterbildung speziell im Bereich der allgemeinen Erwachsenen-
bildung empirisch überprüft. Ergebnisse werden im nächsten Jahr zur 
Verfügung stehen. Möglicherweise stoßen die länderspezifischen Ergeb-
nisse für Deutschland die Nutzen-Debatte im Bereich der Weiterbildung 
noch einmal neu an. Denkbar ist, dass neben Kosten-Nutzen-Aspekten 
auch die Frage nach dem Wert von (Weiter-)Bildung an sich für eine 
komplexe Gesellschaft im Wandel neue Impulse erhält. 
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